Ein Mann rettet ein ganzes Volk und bringt es später selbst zu Fall.
Er zweifelte an Gott, brauchte immer wieder Zeichen und führte Israel am Ende sogar in den Götzendienst. Trotzdem gebraucht Gott gerade ihn, um sein Volk zu retten. Warum? Seine Geschichte beginnt in einer Zeit großer Bedrängnis. Die Midianiter verwüsten das Land, sodass Israel sich in Höhlen und Festungen versteckt. Erst dann ruft das Volk zu Gott. Doch das eigentliche Problem sind nicht die Midianiter, sondern Israels Untreue gegenüber Gott. In dieser Situation beruft Gott Gideon, einen Mann, der sich selbst für ungeeignet hält. Trotz seiner Zweifel stärkt Gott ihn und erfüllt ihn mit seinem Geist. Kaum berufen, zerstört Gideon den Baalsaltar seiner Heimatstadt. Dennoch bittet er Gott um zwei Zeichen. Geduldig geht Gott auf seine Bitte ein und stärkt seinen Glauben. Gideon ruft das Heer Israels zusammen. Zweiunddreißigtausend Mann folgen seinem Ruf. Doch Gott verkleinert das Heer Schritt für Schritt auf nur dreihundert Mann, damit deutlich wird: Der Sieg kommt nicht durch menschliche Stärke, sondern allein durch Gottes Eingreifen. Trotz seines kleinen Glaubens vertraut Gideon Gott und zieht in den Kampf.
Durch eine geschickte Taktik versetzt er das feindliche Heer in Panik. Die Midianiter
bekämpfen sich gegenseitig, den Rest schlägt Gott durch Gideons kleine Schar.
Nach dem Sieg kehrt Frieden im Land ein. Kein Wunder also, dass Israel Gideon zum König machen will. Dies lehnt er entschieden ab, denn nur Gott ist ihr wahrer König. Doch seine Taten erzählen eine andere Geschichte. Obwohl Gideon die Königswürde ablehnt, nennt er seinen Sohn Abimelech „Mein Vater ist König“. Kurz darauf lässt er aus der Kriegsbeute ein Ephod anfertigen, das Israel zum Götzendienst verführt.
Wie widersprüchlich Gideons Leben doch ist: Mit einer winzigen Schar besiegt er ein
übermächtiges Heer und vertraut Gott im Kampf. Doch im Alltag gerät derselbe Mann ins Straucheln. Vielleicht kennen wir das aus unserem eigenen Leben. Es gibt Zeiten, in
denen wir Gottes Wirken besonders deutlich erleben und voller Vertrauen vorangehen.
Doch oft folgt darauf der Alltag und mit ihm alte Muster, Versuchungen und Niederlagen. Gideons Geschichte ist deshalb auch unsere Geschichte. Warum also gebraucht Gott
einen Menschen wie Gideon und letztlich auch uns? Weil seine Geschichte zeigt, dass
Gottes Werk nicht von unserer Vollkommenheit abhängt, sondern von seiner Treue. Gott erwählt sich wieder und wieder Menschen mit Ecken und Kanten, wenn wir einen Blick durch die Bibel werfen. Die Bibel idealisiert ihre Helden nicht. Abraham, Mose, David, Petrus und Gideon. Alle versagen. Ihre Kraft lag nicht in ihnen selbst, sondern in Gott. So sollte auch unsere Schwäche die Abhängigkeit zu Gott sein, denn sie ist unsere größte Stärke.
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